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1 Kalkutta. 
lach der Schilderung eines Schottiſchen Offizier 's. 


\ Beni Tage, bevor wir uns dem Londe naͤher⸗ 
im dwerküͤndigte uns eine auffallende Veranderung 
bu. core, daß wir gegen den Bengaliſchen Meer⸗ 
Ww, Onfegelten. Das dunkle Blau des Oceans 
gehn ndelte ſich unmerklich in ein duͤſteres Oliven⸗ 
Infos Wir bemerkten diefelbe Farbe in der Ba⸗ 

ſlsstraße, wo wir die ganze Nacht ankerten; 
bracſelgenden Morgen, eine Stunde ehe wir auf⸗ 
dag en, um die Sandbänke zu paſſiren, nahm 
ei eer plöglich eine ziegelrothe Farbe an, die 
mir u reißender Strom von der Spitze von Pal⸗ 
ker Fe verbreitete, und noch war kein Ans 
gelichtet, als dieſe Farbe ſchon über die ganze 
Bucht, 


Bu 
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Bucht, fo weit dle Blicke reichten, herrſchte. Dot 
7 wurde durch die Waſſer des Gal 
annalba erzeugt, welche mit der Ebbe eindton“ 
gen. Wir bliegen einige Stunden vor Auer? 
dann begegneten wir einem Schoner, aus 
man einen Piloten zu uns an Bord ſchickte, um 
das Schiff zu führen, , Das Diarine, Bärte 
von Kalkutta hat zwoͤlf ſolcher Fahrzeuge unte 
feinen Beſehlen; mehrere derſelben kreuzen beſtal 
dig außerhalb der Sandbänke und verſehen 
Schiffe mit Piloten, die ihnen bei der geſahrli 
Fahrt auf dem Hoogly “) zur Hand ſind. 


Die ſoge nannten Sand Spitzen (Sänd-head) 
find die Enden fünf oder ſechs divergirender 2775 
bänfe, die durch eben fo viele Arme des Hoon 
getrennt werden und unterhalb des Meeres 110 
Delta von 30 Engl Meilen im Durchmeſſet ie 
den, das jedes Jahr durch Stücke Erdreich, ng 
der Floß wahrend der U⸗berſchmemmunge⸗ Pet 
mit ſich ſortreißt, vergrößert wird. Wie ſeg Wr 
quer durch Diele Bänke, den ſoge nannten öͤſill er 
Kanol pafſirenpd. Jenſeits der Inſel eu, 
wurden wir durch die Ebbe aufgehalten, die 1 
ror Anker zu übernachten noͤthigte. In dige 
Gegend iſt die Mündung des Fluſſes 15 Male, 
breit und bietet dem Auge eine gleich ſoͤrmige Obe, 
flache ſclammigen Waſſers, deſſen Strom Sud 
*) Der Hoog ly (Huhgli) iſt derjenige Arm 77 
Ganges, an dem Kalkutta liegt. 
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Ks Meilen ſtark iſt. Nachdem wir Saugur 
Pgelegr hatten, war das Schiff beſtaͤndig von eis 
un enge Kähnen umgeben, die aus den Buch⸗ 
u von den Uſern des Fluſſes kamen und 
RR Fiſche, Früchte, Eier (mehrentheils vers 
80 und ſehr viele andere Artikel von gerin⸗ 
g Werthe führten, Dieſe Fahrzeuge haben eine 
Vin bümlihe Form; fie gleichen einigermaßen 
unde genannten Norwegiſchen Kanors in Schotk⸗ 
ban Sie beſtehen aus einigen Brettern. Teck⸗ 
ft ie mit Faſern der Rofospalmen Julammens 
tet find, Man lenkt fie mit Hülfe eines ſehr 
Ruders, das aus einem Stucke Bambus 
tfen,. an welches ein Brettende von ovaler Form 
u ide iſt. Die Ruderer kauexn wie Schneider 
Aagldwonkenden Brettern, die quer über dem 
Rap. liegen, während der Faͤhrmann mit einem 
Im n Steuer am Hinterthell ſteht. Den gan⸗ 
daub bedecken Fahrzeuge dieſer Art, die zum 
Se dienen. Die Netze ſind quer über den 
ub 1 ausgebreltet und werden durch kleine Ka⸗ 
Men oder Stücke Bambus unterflügt, 
hd 8 grobe Form der Fahrzeuge und die Ark 
ö uderns bei Seite geſetzt, koͤnnte ich zwiſchen 
den We een, die auf dem Hoogly fahren, und 
umetfelden des Eüdmeeres gar keinen Unterſchied 
ben:. Die chorakteriſchen Merkmale find die⸗ 
Nn zend se mäßige Geſichtszuͤge, eine ſchwaͤr liche, 
; ln „et ſchlichtes, wunderlich zugeſtutztes 
1 reiſchende Sprache, lebhaſte Geberden 
= 


dr 


dollkommene Nacktheit. 


‘Europäer die Fahrt von dem Meere bis 
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Hat man den Diamanten Hafen hinter ſich, 0 
wird die Scene. ee Bei 975 Ebbe 5 
gelte das Schiff wie auf dem Grunde eines en 
ten Kanals, den kothige Abhaͤnge in einem 1% 
kel von zwanzig Grad einſchließen; bei der gu 
erbob es ſich über das Niveau der Ufer, und nal 
ſah, wie das Waſſer maͤchtig flieg und die ben? 
barten Ebenen uͤberſchwemmte. In dieſem Ro 
me ſchienen zahlreiche kleine Inſeln zerſtreul 1 
fein, auf denen Waͤldchen aus Mango, und 1 
mira-Büuͤſchen oder Kofospalmen die Bauerhilty 
beſchatteten. Das unter Waſſer geſetzte Erden 
war mit Reis bepflanzt, deſſen Aehren über 10 
Waſſerflaͤche hervorragten. Allein die Aufm 
ſamkeit unſerer Leute wurde von dieſem perrll 1 
Schauſpiel auf einen Gegenſtand ſehr verso 
Art gelenkt. Wenn ein Hindu im Begri 95 
zu ſterben, ſo tragen ihn ſeine Verwandten A 
Uier des Fluſſes, wo fie ihn der Laͤnge nach er 
ſtrecken und ihm in Mund und Naſe Schon, 
ſtopſen, damit ſein Ende beſchleunigt werde. E, 
bald er verſchieden tſt, wird er in den Flu 5 
worfen, wo er mit Fluth und Ebbe ſteigt 5 
ſinkt, bis er von einem Alligator verſchlungen 15 
an Ufer den Schakal's und Geiern zur Ben 
wird. 


\ 


Dieſer ſcheußliche auf die Prinzipien der 925 
duſchen Religion gegründete äh macht 100 
0 


ei 
ſehr widerlich und zerſtoͤrt ganz die angene lg 
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10. 8 
Fhodrüce der Naturſchoͤnheiten. Er kann fall 
seinen Blick auf den Fluß werfen, ohne vor dem 
nablick zahlreicher, von der Sonne gebleichter Koͤr 
51 zur uͤczuſchaudern, die, als im Zuſtande der 
Waun, oben ſchwimmen, und an denen Raub⸗ 
ag mit ihnen zugleich herumſchwimmend, ſich 
u gen, Sieht er nach dem Ufer, ſo entdeckt 
h ganze Schagren von Geiern, Habichten, Reis 
hr und Hunden der Paria’s, die ein Gleiches 
e. Die Schatten der Nacht verhuͤllen das 
dalbaſte Schauſplel; allein, kaum beginnt es zu 
85 eln, ſo hoͤrt man das Geheul der Woͤlſe und 
akal's, die ihren Gang zu der abſcheulichen 
10 ah geit ankündigen. Ein kurzer Aufenthalt im 
N e gewöhnt die Europäer an alle dieſe Gegen⸗ 
made, und das Waſſer des Hoogly betrachten 
dle Seeleute als das vor zuͤglichſte nebſt dem 
N demfe, Einen armen Hindu ſah ich in einer 
1 Ren Bucht des Fluſſes fein Befiche waſchen, waͤh⸗ 
d ein Leichnam vor ſeiner Naſe herumſchwamm. 


nf bie ſechs Meilen unterbolb Kolkutta füßr 
u die Ufer des Hoogly den Namen „Garten » 
u, vermuthlich, weil ein boraniſcher Garten 
N dem rechten Ufer einen großen Raum ein» 
lin int, waͤhrend viele elegante Landhaͤuſer das 
te Ufer ſchmücken. Weiterhin pafürt man das 
dee Arſenal und kommt zu dem „Fort Williom“ 
0 es am linken Ufer in einer Marfchebene liegt. 
wen außen iſt der Anblick dieſer Feſtung nicht 
en impoſant; betritt man aber das Nl, fo 
\ et · 
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uͤberraſcht der Umfang, dle Kegelmäßi kelt und 
Schoͤnheit der Defeftigungen, ic 

ble 


Zur Zeit unſerer Ankunft in Kalkutta hatte 1 


Jährliche Ueberſchwemmung des Ganges den Freu 


— 


ſten Grad erreicht, und die Waſſer fingen an zu Tin 
ken. Die drückende Hitze milderte nur elle 110 
erfriſchender Abendwind, Faſt jeden Tag 40 
Plotzregen, von Blitzen begleitet. Das au, 

meter hielt ſich gewöhnlich zwiſchen 24° und 260% 
8“ (R) im Schatten und ſiel ſelten meht g 

30 oder 3 während der Nacht. wor: | 


Die Soldaten wurden bold von Kronkhal 
helmgeſucht, die dem Klima natürlich find. 05 


lenffeber und Leberuͤbel, die ſich in ſtaͤtige Dea 


terien verwandelten, rafften ſebr viele hinweg, "u 
fe unter den günfligften Umfländen ſehr Ich 
faͤhrlichen Krankheiten wurden noch weit bo m 


ger durch den Genuß des Brannımweins, dem nis 


der Engliſche Soldat fo unmaͤßig bingiebt. 
t giebt. ale 
Rekruten, welche man zu den Koͤniglichen Nee 


mentern ſchickt, find groͤßtentheils junge Leute, m 


denen die meiſten einen Hang zur Volle rel 


0 
3 R m 
Waͤhrend der Ueberſahrt erhalten fie zu Auer 


Uagluͤck täglich eine halbe Pinte Branatweln, , 
von den meiſten mit Abſcheu zur uͤckge wie ſen 17 
Allein die Macht des Beispiels und die Neck, 
ihrer im Saufen erfahreneren Kameraden teig Mi 
phiren bald über ihre Skrupel, und in kurzer 3 
Lerſchlucken fie das Getränk ohne Widerwillen 6 
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daß ſie bei ihrer Ankunft in Indlen zum unmde 
Bigen Genuſſe dieſes leider äußerft wohlfeilen Gife 

Kr $ genugſam vorbereitet find. . 


5 Eine Menge Palankins ſtehen gewöhnlich vor 
em Fort, wo fie, gleich Miethkutſchen, deſſen mare 
an, der für eine Rupie von ihnen Gebrauch ma⸗ 
wen wil Jedes Palankin tragen vier Mann, 
den gerheinpin ein fünfter folge, der die Seite 
Palankins, welche der Sonne ausgeſetzt iſt, 
einem großen Sonnenſchitm beſchottet. In 
m Palankin kann man ſitzen oder liegen und 
Std ſo auf die angenehmſte Weiſe binnen einer 
t kunde vier oder fünf (Engl.) Meilen weit ge⸗ 
b. gen. Die aus einem kalten Klima kommen⸗ 
hu Offiziere find geneigt, dieſes Transportmittel, 
ds zu weibiſch, zu verſchmaͤhen; allein was man 
105 in Europa davon ſagen mag, das Palank ia 
ft etwas Unentbehrliches in Kalkutta, wo bie 
chende der Fußgaͤnger, der Fuhrwerke und Laſt⸗ 
bende einen ſolchen Staub erregt und die Wege 
we Maßen verbollwerkt, daß fie faſt unzugänglich 
den. Außerdem iſt die Hitze fo maͤchtig, die 


10 o ſchwuͤl, daß man gleich wle in Schweiß . 
gebadet wird. 


90 Ddie Theorie der Arbelts ⸗Verthellung iſt den 
b. wohnern von Kalkutta vielleicht nicht ſehr be⸗ 
r was aber die Praxis betrifft, fo konn ich 
daupten, daß man fie nirgends beffer verſteht. 


Sobald. Ir in Kalkurrn . 
5 9 5 
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giebt Euch ein Haufe ſogenannter Circar“s, bit 
Euch Certifikate ihrer Ehrlichkeit und Thaͤtigkelt 
vorzeigen. Dieſe Leute liefern dem Fremden als 
les Nothwendige, das er ſelbſt nicht ſuchen kau, 
auch Bediente, für deren Treue fie einſtehen. O 
Reiſenden, welche hier ankommen und keinen Be“ 
kannten haben, bei dem fie einkehren konnten 
muͤſſen ſich dieſen Leuten anvertrauen, laufen abe 
auch Gefahr, geprellt zu werden. f 


Man würde uber dleſe drolligen Kerle und ige 
re Dienſthewerbungen ſehr lachen müſſen, we 
fie unſere Boͤrſe nicht zu ſehr in Anſpruch nah 
men. Um den Reiſenden zu bewegen, do g 
ſo Viele von ihnen als moͤglich in Nahrung neh 
fbügen fie die Gebräuche ihrer Religion vor. 4 
Karte des Einen erlaubt ihm nicht, Schuhe 
putzen; die des Anderen verbietet ihm, Kleider 
zu bürſten; Euer Bortſcheerer wurde ſeinen Ron 
verlieren, wenn er das Becken anrührte, in de 
Ibr Euch waſchet, und derjenige, welcher Eu 
das Bert macht, würde ſich hüten, ein ande 
Geſchaͤft zu verrichten. Als ich in Fort Willie 
ankam, gab mir mein Circar drei Bediente; 
hielt ihn fuͤr ſehr billig denkend; als ich aber ann 
Ende des Monats Abrechnung piels, befiant M 
Geſinde aus neun Perfonen ; jeder Ober Bepien 
hatte feinen Unter ⸗Bedienten und jeder Unter · Be 
diente feine Gehuͤlſen. 

ſo 


Es iſt ſehr ſchwer, gegen bie Gaunerſtreiche 


vieler müßiger Bedienten, die immer bei der Lan, 


* 


lad, aus unſtrer Macläffigfeit oder Unerfaßrene 
beit Nutzen zu ziehen, auf ſeiner Huth zu ſein. 
Jeder vergeſſene Gegenſtand perſchwindet, wie ge⸗ 
nag auch fein Werth ſel. Allein die Gefahr 
Nimmt einen erniteren Charakter an, wenn der 
lrear, der Eure Schlüſſel und Baͤrſe verwahrt, 
Atren iſt. Für einen Menſchen, deſſen tägliche 
üsgaben weniger als einen Penny betragen, wuͤr⸗ 
den einige hundert Rupien ein unerſchoͤpfliches 
Kapital ſein. Auch widerſteht er in einem Lande, 
o man ſo leicht entwiſchen kann, dieſer Verſu⸗ 
19 felten Gelingt es ihm, zu entkommen, (6 
ne Ihr Zehn gegen Eins wetten, daß der Cir⸗ 
lor, der ihn empfohlen hat, gleichfalls verſchwine 
der, und Euer Geld ift unwiederbringlich verloren, 


Die Stadt Kalkutta liegt im Norden des Fort 
Wlan, von dem fie durch eine Esplanade von 
Auſend Mards getrennt iſt. Welches ouch das 
lem der Territorial: Beſitzungen geweſen ſei, 
enfalle iſt diefe Hauptſtadt unter der Verwal⸗ 
1% der Compagnie mit beiſpielloſer Schnellig⸗ 
it berangedieden Tauſende unter den debenden 
Finnern ſich noch der Zeit, als Kalkutta ein elen« 
N; Indiiches Dorf ohne Handel und Polizei war. 
inden waͤrtig zahlt es tine halbe Million Seelen; 
N einem Hafen, der den ganzen unteren Lauf 
Er Sluffes einnimmt, wehen die Flaggen aller Na⸗ 
men der Welt, und die einheimiſchen Kaufleute, 
ige Beſitzer ihrer Schaͤtze, durchfahren die Stra» 
en und die Umgebungen in Equipagen aus 5 

a on, 


don, mit Arabiſchen Hengſten befpannt, Dos 
Englifbe Quartier, Tſchaurindſchib (Choo; 
ringee) genannt, iſt mit der größten Elegon! 
erbaut. Um den Wirkungen eines brennenden 
Klima's zu begegnen, hat man noch mehr auf 
Architektur verwendet. Die Häufer find von Be 
randah's umgeber, die auf Säulen von jeder ® 
tiken Form ruhen. Die Fenſter ſind zahlreich 
damit die Luft beſſer eirkulire; das Tageslicht wird 
durch grüne Sommerlaͤden gemildert. So long 
die heißen Winde wehen, beſchattet man Thür 
und Feniter mit Matten aus der Kuskus Wu, 
zel (Andropogon muricatus), die ſtets feu 
erhalten werden, eine herrliche Kühlung und eint 
lieblichen Duft verbreiten. Um die Kühle in den 
Zimmern noch zu vermehren, verſieht man fie ge 
wöhnlich mit Punkah's, einer Art riefiger 56, 
cher, die aus einem langen viereckigen mit oll 
cot uͤberſpannten hölzernen Rahmen beftehen, d 
beinahe die Lange des ganzen Zimmers einnimmt 
Dieſe Maſchine haͤngt an der Decke und wild 
von einem Bedienten vermittelſt eines am untere 
Theile des Punkah beſeſtigten Seiles beſtaͤndig 
hin und her gezogen. 3 c 


12 


Kalkutta iſt von weitläufigen mit Buſchwerk 9 


wachſenen Marſchlaͤndern umgeben, die in der 

ßen Jahreszeit ſolcher Schwaͤrme gefluͤgelter Ju 
ſekten ausſenden, daß die Einwohner eine wahr 
Aegyptiſche Plage ausſtehen und ſich bei 0% 
kaum ſehen laſſen. Sobald die Gemaͤcher erleuch 
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tet find, fleigen Myrladen dleſer Thlerchen gegen 
das Sicht und loͤſchen es mit ganzen Haufen Tod⸗ 
ter und Sterbender aus. Diejenigen, welche mit 
derſengten Flägeln davonkommen, ſallen auf den 
iſch, kriechen in Schuͤſſeln und Weinglaͤſern und 
berlaſſen es dem Epeilenden, ob er fie verſchlin⸗ 
gen oder herausfiſchen will. Um diefer Unonnehme 
chkeit zu begegnen, bedeckt man die lichter mit 
Mlaskugeln. Vor dem gewiſſen Untergang bes 
wahrt, fliegen dann die kleinen Quälgeiſter hin 
und her, und man hat feine ganze Perſon gege 
Ihre Angriffe zu vercheidigen, 


(Der Beſchluß folgt.) 


Gruͤndung der Stadt Nikolajeff. 


Dieſer Ort iſt der Sitz des Oberbeſehlehobers 
der Flotte des ſchwarzen Meeres, das Schiffs 
erſt für dieie Flotte und eine von denjenigen 
kaͤdten des großen ruſſiſchen Reichs, die in 
eniger als einem halben Jahrhundert nach ihr 
tem Entſtehen mitten in der undewobnten Steps 
De jenſeits des Dniepe zu einem fo hoben Wohl 
ande gelangten, daß ſie unter den organiſirte⸗ 
ften und ſchöͤnſten Städten Rußlands mitzäblen 
konnen. Vor 43 Jahren war noch keine Spur 
don Rikolajeff vorhanden. Die große Lande 
5 ſtrecke, 
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ſtrecke, welche jezt das Gouvernement Cherſon 
bildet, war eine faſt menſchenleere Wuͤſte. We 
gen der Nahe der türfıfdyen Graͤnze, indem der 
Bug die Scheidelinte machte, blieb das linke 
Ufer dieſes Fuſſes in der Gegend feiner Mun 
dung unbewohnt. Die nahe Stadt Otſchokoff 
bedrohte die Ruhe jedes unternehmenden Anſied“ 
lers. Aber der zweite Krieg gegen die Tuͤrkent 
der unter der Regierung der Kaiſetin Katharind 
II. gefuhrt wurde, hatte für Neu-Rußland die 
erſprießlichſten Folgen. Indem er die Graͤnze 

des Reichs erweiterte, entſernte er zugleich au 

deſſen ſuͤdlichen Provinzen den Kriegs ſchaupla 

und veranlaßte die Gründung neuer Staͤdte⸗ 
die theils in ſtrategiſcher Hinſicht, theils vermoͤhk 
ihres, blühenden Handels von größter Wichtig 
fe fird. Die Stadt Nikolajeff gehoͤrt zur Zahl 
der erſteren. Eines der geaͤnzendſten Ereigaiſſ 
in Rußlands Kriegsgeſchichte iſt zweifelsohne die 
Erſtuͤrmung von Otſchakoff, welche Stadt ſeit 
langer Zeit das Bollwerk und den Stützpunkt 
der Tuͤrken bildete. Dieſe Feſtung wurde 4 

18. Dezember 1788 von dem Fürften Potemki 

genommen. Der Sieger wuͤnſchte das Andenken 
dieſer Waffenthat zu verewigen und wollte zu g el, 
cher Zeit dem heiligen Nikolaus, als Schugpaft® 

der ruſſiſchen Heere, ſeinen Dank darbringen; er 
ſchlug daher vor, zu Ehren jenes Heiligen ein 
Stadt zu gruͤnden. Zu dieſem Zweck durchreiſte 
er im Beginn des Jahres 1789 die Einoͤde ve 
Otſchakoff, und feine Aufmerkſamkeit fiel er 
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ders auf einen ihm ſehr vortheilhaft ſcheinenden 
unfe, wo der Ingul⸗Fluß feine Waſſer mit 
denen des Bug vereinigt. Dort gruͤndete er 
fal der Stelle ein Werft und übertrug die Aus⸗ 
ührung ſeiner Plaͤne dem Staatsrath Falejeff, 
danem ſehr betriebſamen und thätigen Beamten, 
am 8. September 1789 erhielt dirſer Ort den 
Namen Mikolajeff. Die erſten beim Bau die⸗ 
ke Schiffswerftes beichäftigten Arbeiter waren 
Khmenifche Gefangene; zu Ende des Monats 
September ſchickte man zu dieſer Arbeit noch 
das Tulaſche Infantetie Regiment nebſt 700 
Nekruten dorthin, und im Monat Oktober wur⸗ 
en 112 Familien aus der Dioͤceſe Tichernigo 
als erſte Anſiedler nach der zu gründenden Stade 
abgeſandt So entſtand die Stadt Nikolaſeff. 
Im Monat November ließ der Fuͤrſt Potemkin 
daſelbſt den Kiel zu einer Fregatte von 46 Ka⸗ 
nonen bauen; auch dieſes Schiff erhielt den 
Namen „St. Nikolaus“ zu Ehren des Schutz⸗ 
dattons der Stadt. Der Fürſt ließ nicht ab, 
ch fernerhin mit dem Bau der Stadt zu bes 
ſwöftigen, wie aus feinem lebhaften Brieſwechſel 
it Herrn Falejeff hervorgeht. Im Auguſt 
‚1790 wurde die Fregatte vom Stapel gelaſſen, 
N10 Nikolajeff konnte damals ſchon auf den 
amen einer Stadt Anſpruch machen. 


an) 


Shine 


en 
Chineſiſche Lelchenbegaͤngniſſe. 
Die Cbineſen ſparen keine Koſten, wenn es dor⸗ 


auf ankommt, ein glänzendes zeichenbegaͤngniß zu 
veranſtolten. Es werden oft ſchon lange vor dem 


* 


Tode einer Perſon Vorbereitungen zu ihrem bei“ 
chenbegaͤngniffe getroffen, und haufig verkaufe man 


die Guter desjenigen, deſſen Tod herannoht, um 


zu jenem Zwecke große Kopitalien aufzutreiben. 


Die Angehörigen verwenden ungeheure Summen 
auf die Särge, die fie ihren Eltern oder Verwapd⸗ 
ten oft noch bei deren teben zum Geſchenk ma⸗ 
chen. Die Saͤrge find oft durch Gemälde, Bild⸗ 
hauerarbeit und Inſchtiſten ousgeſchmäckt. In 


denselben, liegt der Leichnam im völligen Staat 


in mehreren Anzügen von feinen beſten Kleidern“ 


derfehen mit Mundvorrath für jene Welt. Die 
Leute, die mit zu Grabe gehen, bezeigen in kes 
ſter Ergebenheit ihre Achtung gegen die Leiche, 
wobel fie oft der Familie mit Ruͤckſicht auf den 
glaͤn zenden Sorg Komplimente machen. Es wird 
auch der beiche fo viele Speiſe von denſelben dar“ 


S daß fie für die ganze Familie hinreichk, 


ei der Wahl der Brabesikärte zieht man die 


Prieſter zu Rathe, ein Umstand, auf den viel 
Gewicht gelegt wird. Der ältefte Sohn geht vol 


der eiche her, und er hat die Beſugniß, den Lel⸗ 


chenzug nach Belieben zu unterbrechen. 


Die 


„ : 
Die Abdankungsfeder. 
S0 


Ya nennen die Engländer diejenige. Feder, mie 
Ak er Nopoleon im J. 1814 ſeine Abdankungs. 
dre zu Fontainebleau unterzeichnete, Wer aber 
wilt dieſe Feder ? In England rühren’ ſich niche 
5 niger als 300 Perfonen im Beſitz der koſtba ⸗ 
Rt Reliquie zu fein. Und in der Thot produzirt 


x Jeder dieſer 300 das ſchriſtliche Zeugniß des 
| bi, ang von Fontöincblean, daß fein theuek 
f t 


er und in einer Kapſel ruhender Kiel das 

0 wuͤrdige Inſtrument fei, mit welchem der ente 
Aber ende Federſtrich Mapolcons geſuͤhrt worden. 
Mor bat denn Napoleon feine Abdonkung 300 
a „unterzeichnet ? Nichts weniger! Es geht ‘Den 
Mi engländern wie den drei Eöhnen in zeſſing's 
han mit dem Ringe ihres Vaters; keiaer 
tz den echten, obgleich ihn jeder zu haben 
Ran Die. echte Abdankungsſeder bat der Ka⸗ 
ten in von Fontainebleaus, ein Involide der al⸗ 
Garde, als ein Andenken feines Kaifers, ſich 

länn wahrt, während er den reliquiengierigen Eng⸗ 
wu ern für ſchweres Geld die alten Federkiele 
verkaufte, womit feine Frau die Namen der Tho⸗ 
da fie lich aufgezeichnet har, die Alle, und zwar je⸗ 


ſeder t Vertrauen, um Mapoleon’s Abdankungs⸗ 


ſich bewarben. 


Begraͤb⸗ | 


1 


Begraͤbniſſe in Nen Seeland. 
6 


Jedes Oberhaupt hat einen befonderen Bern 
nißplog “für fib und feine Familie; gewoͤhnlich 
es ein Keller in einer entlegenenen Gegend, 
nur. feiner Familie bekannt iſt. Dieſer Wunſch⸗ 
den Begraͤbnißplatz geheim zu halten, rührt wo. 
ſch⸗inlich von der Sitte her, daß ſich bei eine, 
Kriege die verſchiedenen Staͤmme immer be! 
ben, die Gebeine eines Oberhauptes zu erobert) N 
um aus denſelben als Zeichen der Verachtung 10 
lerlei Gerachſchaſten zu verſertigen. Wenn ; 
Neu - Seeland ein Oberhaupt ſtirbt, fo wird 
gewöhnlich in ein altes Boot gelegt, darüber ef 
Dach gebaut und das Ganze in die Tiefe verfenfl* 
Nach geraumer Zeit, wenn nur das Gerippe voc 
uͤbeig it, wird es wieder in die Höhe. ge, 
und nach dem geheimen Keller gebracht; bi 
abur ſeine Fomilie bei Macht, damit Niemoß 
den Plaß erfährt. 


— — 


N Redatteur Dr. All 
Derleger Carl Wohlfabrt, 


Briegiſcher Anzeiger. 


| 


27. 


1 Montag, am 7. Juli 184. ü 


der . Dekan ntmachnug 

er Brodt,, Fleiſch⸗ und Bler⸗Preiſe 
14 zu Brieg im Monat July 1834. 

9 Die Bäder gemäbren 


| Rommel füe er Sgr. Hoffnaun II., Jander, 
RA 


geniſch und Sonntag 1s Loth; Muͤbmler 19 kth.; 
) Ütfner, Barkert, Wittwe Engler, Gürtbler, 
Sorgen, Rauch und Zimmermann junkor 20 Erb ; 


Lana Ul. Priefert und Welz jun. 21 Lorbz 


Fersdorff Sausfr und Zimmermann fen, 22 Eth.; 
5 fm ann I. und Welz fen. 24 Loth. 

J Brodt fir 1 Sgr.: Prlefert 1 Pd. 5 Loth: 
dander und Rheniſch 1 Pfd. 8 Loth; Hoffmann II. 


dad Sonntag 1 Pfd. 10 Loth; Buͤttner, Burkert, 


ic Engler, Guͤrthler, Hoffmann 1, Mübmler 
und Rauch 1 Pfd. 11 both; Hoffmann III., Korger, 
Ce iin. und Zimmermann fen. 1 Pfd. 12 eth; 
Albersdorf 1 Pfo. 13 Loth; Sause 1 Pfd. 14. rth. 
Amer mann jun. 1 Pfd. 15 Loth, und Welz ſen. 
5 fo, 20 Loth. 

8 akkenbrod für 2 ſgr. 6 pf. Schulz 4 Pie 


Loth 


1 
u, 
Ade Fleiccher verkaufen 


9 Rindfleiſch das Pfund faͤmmtlich zu 2 ſor. 
Gi Sch wein eftellch das Pfund Franke, beide 
N Burlo, Hoff mann u. beide Spätlid zu 2 far. 3 pf. 
dend kers, Witw. Franke, Heine, Kube, Kalinskl, 
R e Miſpeck, Wlew. Miller, Witw. Melch or, 
ſeuffert, Selzer, Stempel, Wer. Thiel und Wilde 
Emde 2 far. 4 pf.; beide Brand, Hefter, Kuniſch, 
6 eh Philipp, Scholz und Wilde jun. zu a fgre 
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e. Hammelfleiſch das Pfb. Franke, beide Glerth/ 
Hoffmann, Helne, Kube, belde Miſcheck, Spaͤtlich 
fen., Wtw. Melchlor, Selzer und Wilde fen. 3 
2 far. 2 pf. Burkert und Wit we Thiel zu 2 Ir 
2 bis 4 pf.; Lindner, Philipp und Scholz zu 2 an 

pf.; Kalinskt zu 2 ſgr. 4 bis 2 fgr. 6 pf.; al 

brige zu 2 ſgr. 4 pf. 8 } 

ch Kalgfleiſch das Pfd. Franke, zu 1 fge 3 pf 
beide Miſcheck, Wittwe Müller und Stempel I 
zu 1 fgr. 3 pf. bis 1 ſgr. 6 pf.; Kalinski und Wi 
Thiel zu 1 ſgr. 3 pf. bis 1 fgr. 9 pf; beide Brand 

Ww. Franke, beide Gierth, Hoffmann, ‚Hefte 
Kuniſch, Lindner, Philipp, Ruffert, Spaͤtlich ren, 
Scholz, Selzer und beide Wilde zu 1 fgr. 6 pl: 
Kube, Wiw. Melchior zu 1 fgr. 6 bis 9, pf.; DU 
kert und Heine zu 1 ſgr. 6 pf. bis a gar. 

u. Die Brauer verkaufen das Quart Faßbles 
burchgaͤngig zu 10 pf., und nur der Schloß: Brau 
zu 9 pf. Brieg, den 4 July 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Poltzey⸗ Amt. 
Warnung gegen Sorgloſigkeit in der Nufſicht 
auf kleine Kinder. j 
Die Aufſichtsloſigkeit Heiner Kinder auf den Sten, 

Ben, hat fo uͤberhand genommen, und der kelchtſiug 

mancher Eltern hierin hat ſo um ſich gegriffen, daß a 

für ein Gluͤck zu betrachten, wenn deſſen ungeachte 

nur ſelten Ungluͤcksfaͤlle durch Ueberfahren beim Na f 

laufen, Anhängen und Aufhukken auf Wagen, und au 

andere Weife vorkommen. e Fa 
Wir finden uns daher veranlaßt, alle Eltern un, 

Erzleber auf die ſchwere Verantwortlichkelt, mit weiche, 

fie durch dleſe Vernachläßtgung, bet einem Unglücke 

falle ihr Gewiſſen belaſten, ernſtlichſt aufmerkſam u, 

machen, mit dem Bemerken: daß die Auffiche auf MEN, 

Kinder durch Dlenſtboten oft ſehr unſicher gefuhrt wit 
Brieg den 13. Juni 1834. d 
f Koͤnigl, Preuß. Polizei ⸗Amt 
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Ne Bekanntmachung. 
nen Seiten des Königlichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
10 es bieſelbſt wird hierdurch zur Kenntniß gebracht: 
1 die Erndte Ferien mit dem 1 8ten July d. J. 
2) deselnnen und bis zum 26ten Auguſt d. J. dauern. 
aß waͤhrend der Ferien im gewohnlichen Prozeſſe 
3) eine Termind-Verhandkungen ſtatt finden. 
8 die prächuftvifhen Friſten twährend der Ferlen 
duhen. Und daß biernach während dleſen Ferien die 
Nträge bei dem Gericht auf die einer befonderen 
eſchleunigung beduͤrfenden Angelegenheiten zu 
beſchraͤnken ſind, ſo daß Antraͤge, deren Erledi⸗ 
gung keiner beſonderen Beſchleunigung beduͤrfen, 
die demnach waͤhrend der Ferien eingehen ſollten, 
is nach Ablauf der Ferien wegen der zu erlaſſen⸗ 
den Verfuͤgung zuruͤck gelegt werden ſollen. 
Brieg den 27ten Juni 1834. 0 
SS Rönigl, Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht, 
Wit Bekanntmachung. 
daß ir bringen hlerdurch zur allgemelnen Kenntniß: 
N in der ſtaͤdtiſchen Zlegelei hieſelbſt, von jetzt ab der 
Dan tilegelbruch, das Taufend zu Vier Rthl. und der 
kwerziegelbruch eine Radwer voll für 3 Sgr. und ein 


# 9 Pännigeg Fuder für 20 Sgr. verkauft wird. 


leg den 2àſten Juni 1834. 
Der Magiſtrat.“ 


Wir b Bekanntmachung. 
hen g haben zur Berdingung der ruͤckſtändig gebliebe⸗ 
geh, nrelshilrg, u. Robothfuhren zum Aufbau der abs 
enen Dum er ſchaftlchen Gebaͤube in Klein Neudorff, 

in au 


den taten Jul b. J. Nachmitta uhe lim 
\ ha m J. 9 gs um 5 
R ae See vor dem Herrn Raths ⸗ 
ud einen Terug uf 


f a 
den 13 ten Juli b. J. Nachmittags um 2 Uhr im 


— — 
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Herrſchaftlichen Schloffe zu Cantersdorff vor dem 

Herrn Kaͤmmerer Muͤtzel 
anberaumt, uud laden zu demſelben Entreprifeluftlaf 10 
hierdurch ein, mit dem Belfuͤgen, daß die Anzahl d / 
Fuhren und die Bedingungen im Termine ſelbſt bekaan 
gemacht werden ſollen. Brieg den 4ten Jult 1834 


Der Magiſtrat. = 
2 Bekanntmachung. 65 
Fuͤr den von einem ungenannt fein wollenden Wo, 
thaͤter duech den Herrn Kaufmann Drieſchner zum Dr. 
ften der Orts⸗Armen eingefandten Betrag per 3 pl 
fagen wir hiermit unſern Dank. 
Brieg den zeug una 34. 7 5 
er. 3 
Bekanntmachung. 
In dem auf den roten July d. J. Nachmittags un, 
1 Uhr im gerichtlichen Auctions-Gelaß auf dem DI, 
en Schloſſe anberaumten Termine, werden die ach 
aß Sachen der verſtorbenen Frau Juftiz: Commiffef"” 
Stoͤckel, beſtehend in Gold, Silber, Gläfer, Bein, 
Waͤſche, Meubles, Kleidungsſtuͤcke und Buͤcher meiſ 
bietend veraͤußert. 1 
Kaufluſtige werden dazu hiermit eingeladen, mit be f 
Belfuͤgen;: daß dem Meiſtbietenden die 41 
ſtandenen Sachen nur gegen fofort zul, 
ftende baare Zahlung des Geboths ver ; 
folgt werden dürfen. Brieg den 19. Junk 1830 
Seiffert, u 
Raths⸗Secretait und vereideter Auctlons“ 


> Commiſſarius. — 
Bekanntmachung. 0 
Einem verehrten Publikum 5 der Stabe und um, 
gegend empfiehlt Unterzeichneter feine neu eingerich cht 
Weineffigfabride zur gütigen Beachtung, Per 900 
ein reines und wohlſchmeckendes Fabrikat zu af. 
und bittet um recht zahlreiche Abnahme ergeben 


Dr preußlfche Quart wird für 1 for. verkauft, im 
ofte wird jedoch der Preis weit billiger geſtellt. 
5 A. Friedlaͤnder, ! 
Wagnergaſſe im Haufe des Herrn 
€ Kutmann Koppe. 

Dr 
ir ur gütigen Beachtung für 

; Damen! I 

leich Nit Alerhöchfter Genehmigung empfiehlt fic unter, 
acheter bei feiner Durchreife den hochverehrten Damen 
fun ergebenſt, dieſelben nach einer eigenen, von ihm ers 1 
undenen Methode im Maſinehmen und Zuſchneiden der N 
ten enkleider in 4 Stunden fo vollkommen zu unterrich⸗ 
100 daß ſie ſich in jeder vorkommenden Kleidungsſache 
nid und leicht zu helfen wiſſen werden. Die Sachen 
daſden auf Papier, oder wenn Zeug vorhanden iſt, auf 
wiſelbe gezeichnet, wo das Maß mit 4 Nummern bemerkt 
ter Dieſe Methode formt ſich in alle Moden, ſo daß 
0 ſtets die Grundlage aller zukünftigen bleibt, und jede 
dere umſtaͤndliche und mweitläufige mathematiſche Be, 
bir nung der Kleiderkünſtlerei enthebt. Das Honorar 
“träge, wenn eine Dame allein unterrichtet zu werden 
ncht, 4 Rthl; treten aber mehre zuſammen, pro Pers 
fa INH Sollten vielleicht einige Damen wuͤnſchen, 
ch bald nach genommenem Unterricht don dem Vortheile 
einer Methode durch praktiſche Anwendung zu überzeu⸗ 
zen, ſo bin ich bereit unter meiner Anleitung Kleidunge⸗ 
decke verfertigen zu laſſen, und bürge tür das Verſchnei⸗ 
! Erl wenn nach meiner Lehre verfahren wird Damit das 
b lernte nicht vergeſſen werden kann, erhält jede Theils 
bebmerin ei gedrucktes Exemplar meiner Anleitung. Ue⸗ 

7 feine Leiſtungen hat Unterzeichneter die glaubwuͤrdig 
ar Zeugniffe, ſowohl von hoͤchſten als hohen Perſonen 

juweiſen. Bevor nicht die eigene Uebetzeugung die 
fen theile meines Unterrichts rechtfertigt, mache ich auf 
ne Zahlung Anſpruch. Alle diejenigen verehrten Das 
ihr, welche dieſe Methode zu erlernen wuͤnſchen, wollen | 
t. H Adreſſen bei dem Buchdrucker Herrn Wohlfahrt aus 
fin, abgeben, woſeidſt ein Theil meiner Atteſte zur Ein: 

t bereit liegen. Brieg, den 4. Juli 1834. 

f Carl Adolph Perlich, 
(geb, aus Danzig), 


Muſterzeichner für Kleidungsſluͤcke. 
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8 


Engliſches Leichdorn 4 flaſter. , 

Von diefem Pflaſter, womit alle, 0 die Ile | 

tief eingewurzelten Huͤhneraugen zerſtoͤrt und gaͤnz 5% 
vertilgt werden koͤnnen, babe ich nun wieder rer 
deutende Parthie erhalten. G H. Kub ur 


Blutegel. ih 
find bei mir das Stuck für 1 Sgr. zu haben, wa ml 
dem verrehrten Publiko zu geneigter Beachtung hier 
ergebenſt anzeige. Hoffmann, Y 
Buͤrgerlicher Barbier. 


Blelchbeſor gung.“ 6 

Die zur letzten diesjaͤhrigen Bleiche nach Hirsche 
beſtimmten Bleichwaaren bitte ich bis ſpaͤteſtens 

26ten Juli bet mir elnzuliefern. G. H. Kuhnrath⸗ 


Zu vermiethen. PM 
In meinem Haufe No. 296 am Ringe, ift fornb 
bus eine Stube nebſt Alkove, Gewoͤlbe ꝛc. za vermiett 
uoo iſt jeden Tag zu beziehen. Desgleichen bintend‘ 
aus, aber letztere erſt zu Michaelie zu 8 
Feder, 


Huf der Zollſtraße No. 6 ifi zwei Stiegen hoch ser 
bernaus eine Stube nebſt Alkove zu vermierben und ve 
zu bezirhen. i Zobel. 


Bei der Kirche ad St. Nicolai find im Monat 

27 Juni 1834 getauft: 12 
Dem Tiſchlergeſ. Damſcher T., Caroline Jul. kon, 
Dem B. Schneidermſt. Miller T., Loulſe Ame , 
Dem B. Schubmachermſt. Zapke T., Anna Eh! . 
Erneſt. Dem Mauergeſ. Kerber S., Wilbelm 240 
Julius. Dem B. Brauer und Mälzermſt. Guben 
Hoffmann jun. S., Carl Emil Draugott. 255 
Tageloͤbner Hunſcher D., Maria Jul Louiſe. 2 
B. Seller Muͤller T. Erneſtine Selma. Dem . 
gearbeiter Miſcher S. Eduard Hermann. Dem 


2 8 
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Beier Heſter T. Bertha Carol. Conflant, Dem 
5 8. Schubmachermſt Pache S. Guſtav Hermann. 
Dim B Schloſſermſt Riefewalter S. Carl Ennarb 
Aula Jul. Dem B. Zuͤchnermſt. Dorkoſchinsky 
8, % Anna Pauline Emilie, Kos 
Gehen, Be zu Mittag Sohn, Carl 
Louard Paul, 8 M. 5 T., Nervenſchlag. Des B. 
Ar ſchner mil. Born S. Carl Guſt , 18 T., Krämpfe, 
Des Königl. Pr. Major a. D. v. Schlupelky T., 
Lara Marla Eliſabeth, 2 J. 10 M, Schlagfluß. 
Dis Dr. Medic. und Geburts belfer Sauermann S., 
Herm. Guſt. Otto, 1 M. 22 T., am Schlage. Des 
Schuzmachergeſ. korenz S., Bertb. Ferd., 1 J. 6 M. 
ut Krämpfe, Des Tagearb. Mel; T., Joh. Chris 
| | Hane, 2 J. 6 M. 6 T. Die verwit. Frau Kaufmann 
dib. Ebriſt. Conrad geb. Blelern, 82 J. 4 M. 28 T., 
dbenserſchoͤpfung. Der geweſene Invalide Joſeph 
Nowack, 40 J., Schlagfluß. Der B. Schneidermſtr. 
% Heſpltall Ebriſt, Heinr. Dong, 78 J., Alters 
ſcwäche, Der B. Zͤchner⸗Oberälteſſe Joh. Yatob 
Keunig, 665 J., 8 M. 24 T., Lungenlaͤhmung. Des 
Segeidh. Thomas Hippe S., Emilie Wilh., 6 N., 
„Nerverſchlag. 
deraut: — Dienftfnecht Job. George Oſſig zu 
Seleglcchdorff mit Mar. Ellſab. Heinze. Der Mau 
Igef. Carl Friedr. Sabiſch mit Wilh. Beate Muller. 
der Tagearb. Joh. Sam. Mittmann mit Joh. Elts, 
labeth Trespe. Der Mauergeſ. Anton Metzner mit 
Mar. Gruͤtzner. Der B. Hufſchmied in der Bresl. 
Thor. Vorſſadt Job, Gottl. Wolf mit Jungfer Joh. 
Chrip, Reichert. Der Freigäriner Chriſt. Schnecke 
un aulau mit Ingfr. Anna Eleon. Nawe. Der B. 
und Smuhmachermſtr. Johann Gottlieb Rothenburg 
Wu ungfer Rofina Dorothea Auſtmann. 
el der na find im Monat 
unt 1834 getauft: 
den B. Sötschermfte, Grath ein Sohn, Johann Car! 
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Theodor. Dem B. Zuͤchnermſtr. Nowack eln ei, 3 
Carl Heinrich Hermann. Dem Maurergeſ. De Y 

eine Tochter, Joh. Jullane Emilie. Dem ne J 

Lehrer Schneider eine Tochter, Maria Ida Heinti . 

DOtriſſe. Dem B. Flelfchermſtr. Selzer eine Tocht N 
Bertha Anna. Dem Schubmacher Dorner eine ; 
Maria Louiſe Agnes, 5 4 

Begraben. Des Duchmacheraeſ. Toͤlg Sohn auf, 
11 J., ertrunken. Des B. Schuhmacher edih, a 

Sohn Emil, 8 W., Abzebrung. Des Inwob, 975 
Adler Sohn Julius, 5 M., Jahnkrampf. 96% 5 
wohner in Briegiſchdorff Binek Sohn Carl Aug 

3 J. 15 T., Kraͤmpfen. , 7 
Vorzüglich ſchoͤuen haltbaren Weineſſig, zum Cium 

chen der Feuchte ſich beſonders eignend, empfiehlt 05 
Carl Arlots Wiw., King No- 9, 


In meinem, am Ringe No. 295 belegenm Haufe, 
der Oberſtock mit alem Zubehör zu vermterhen Mi 


Term. Michaeli zu beziehen, Carl Arldts #7 
Briegtieſcher Marktpreis Courant. 
den 5. Juli 1834. bl, 
Preußiſch Ma a ß. Rtl. far, , 
Weitzen, der Scheffel, Hoͤchſter Preis 10 7 
Desgleichen Niedrigſter Preis 1 217 
olglich der Mittlere 1 817 
Korn, der Scheffel, Höcfter Preis I ı | 3 
Desgleichen Niedtigſter Preis — 28 6 
olglich der Mittlere 16 | 
erſte, der Scheffel, Hoͤchſter Preis — 23 — 
Desgleichen Niedrigster Preis — 21 
Folglich der Mittlere — 22 
aafer, der Scheffel, Höchſter Preis — 24 - 
esgleichen Niedrigſter Preis — 223 
olglich der Mittlere 423 | 
ierfe, die Metze S — 6 — 
rape, dito N Wec Honr vun vie ar Si im 5 — 
Grüße, dito ut ei ee 9 8 | 
Erbien, dito u BER Bu. We Dan wen a3 & 4 . 
Linſen, dito e * er 3 5 
Kartoffeln, dito 3 Be re 
Butter, das Quart r 
Eier, die Mandel „17 


